
dıe das hler besprochene Buch zurückgeht: Vom 28 September bıs ZU) Oktober
1987 hat nämlıch dıe Universıität ıunster ın Verbindung mıt dem Ministerpräsidenten
des Landes Nordrhein-Westfalen und 1n Zusammenarbeit mıt der Arbeitsgemeinschaft
Deutsche Lateinamerikaforschung un dem Europäischen Rat für Sozialfor-
schung über Lateinamerika GEISAE ınen Kongreß Z Thema „Lateinamerıika un
kuropa 1Im Dialog” veranstaltet. Von den fachspezifischen „Werkstätten” (Theologie,
Recht, Wirtschaftswissenschaft, Kooperation, Politikwissenschaft, Verwaltung, MiıgrTa-
t1on, Philosophie un Geographiedidaktik), denen der Kongreß o  9 zweifellos
die „Werkstatt Theologie” diejen1ige, die methodisch und inhaltlıch dem Leitthema des
Kongresses konsequentesten Rechnung LTU:

In dem vorliegenden Band findet L1U: diese Tatsache ihre schriftliche Dokumenta-
t10N, ındem alle der „Werkstatt Theologie” dargelegten ortrage un Beıträge
enthält. Der Band ist somıiıt W1e sSCe1Nn Tıtel ankündıgt dıe Dokumentatıon einer
Begegnungssıtuation, In der Theologen Aus Lateinamerika und Kuropa tatsächlich
en Dialog mıteinander gekommen sınd, un ZW : VOIL allem deshalb, weıl beide Seıten
bereıt WalcCI), blockıerende Vorurteile überwinden und sıch nunmehr dem VO:

Koordinator der „Werkstatt Theologıie”, JOHANN BAPTIST METZ, ZUI1 Geleit gegebenen
Wort orlentleren, 1ın dem hieß: „Dıe Theologıie ist der heutigen Weltsituation
schon ıhrer selbst willen darauf angewılesen, natıonale un kontinentale Beschrän-
kungen überwinden un iıhre Begriffe 1n interkultureller Autmerksamkeit und
Lernbereitschaft tormulijeren.“ (S 9)

Der 1ın diesem Band dokumentierte Dialog der Theologen der sıch entsprechend
der Struktur der „Werkstatt Theologie” auf folgende Schwerpunkte konzentrierte:
Theorie un Erfahrung 1m Konzept der Befreiungstheologie, Stellung und olle der
Religion lateinamer1ıkanıschen un europäischen Gesellschaften, Prozesse der
Gemeindebildung iıhrer theologıschen Relevanz un ethnische Fragen 1m Rahmen
eines kulturell polyzentrischen Weltchristentums) Warlr jedoch weder leicht noch
selbstverständlıich, sondern vielmehr das Ergebnis ines engagıerten ommunikations-
PTOZCSSCS, der .ben aufgrund seiner interkulturellen Natur gerade dort besonders
schwierig wurde, W1E 1mMm Vortrag des Kuna-Indianers un! katholischen Priesters
AÄAIBAN W AGUA AUS Panama AUS einem der eıgenen enk- und Lebenswelt wirklıch
inkulturierten Standpunkt heraus gesprochen wurde. Da zeigte sıch zudem, der
interkulturelle Dialog zwıischen Lateinamerika un Europa her Trogramm als Realıtät
ist. ber gerade deshalb ware wichtig, den folgenden inwels der Herausgeber
TNSL nehmen un! 1n die Tat umzuseftzen: „Der Band manıfestiert iınen Dialogan-
SatZ, der das 1ın ıhm gesuchte Ziel nıcht erreichen kann, WC1111 nıcht ın hörsamer un!
krıitischer gegenseıltiger Aufmerksamkeit fortgeführt wird.“ (S

Aachen aul ornet-Betancouri

Nagel, Tilman: Die Festung des Glaubens T’riumpnh und Scheitern des islamischen
Rationalismus ım Jahrhundert, Beck/München 1988; 423

Mıt vorliegendem Werk der Verlag Beck München seine eihe „Alte un
LEUEC Weltmacht Islam!' fort, der 11ILMAN NAGEL schon 1933 „Der Koran. Einführun-
SCHh lexte Erläuterungen” veröftfentlichte. Nunmehr wendet sıch der Autor,
Professor Arabistik der Uniıivyersıität Göttingen, der spezifischen Ausformung
islamischen Glaubens un! Rationalısmus, 1Im fünften Jahrhundert islamischer Zeitrech-
UL Diıese 1st durch die Auffassung der sunnıiıtischen Rechtsgelehrten gepragt, „der
Islam sel das Zeitalter seiner Vollendung getreten, habe iınen Trad der Reite
erlangt, der jegliche Art der Weiterentwicklung LL1UTX noch als Verlust, als Minderung
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des Erreichten erscheinen“ (13) lasse. Ihrer Memnung nach selen alle wichtigen, den
Islam betreffenden Fragen geklärt.

Dıese Vorstellung 1st letztlich Resultat Jahrhundertelanger theologischer WI1E rechts-
wıssenschaftlicher Ausemnandersetzungen zwischen der Muli/tazıla un den Asch’arıten:
die Multazıla Wi mıt Begınn des Jahrhunderts Aus verschiedenen ratıiıonalen
Strömungen des Islams entstanden un sprach einem theologischen Rationaliısmus das
Wort. inem Islam, der ratiıonal beweisen un!| daher ]Jedermann einsichtig se1in
mMUuUsse. Dıeser Auffassung traten die Asch’arıten, eINE Strömung innerhalb
der Sunnıten, dıe strickt der göttlichen Offenbarung des Koran festhielten, dem
normsetzenden Vorbild des Propheten nachzueitern aufriefen und das Ideal iner
streng scharıa-gebundenen Lebensweise predigten.

Das Sunnıtentum galt den mur’ltazilitischen Rationalismus verteidigen;EINE Auft abe, die 1mM Werk des Theologen und Rechtsgelehrten AL-GUWAINI
(1028-1085) iıhre Vollendung findet. AL-GUWAINIS Werk steht somıt 1mMm Miıttelpunkt der
„Festung des Glaubens“: das Bıild umschreibt AL-GUWAINIS Bemühen, In den Wırren der
Zeıit, gekennzeichnet durch den Niedergang des Kalıfats der Abbasiden, konkurrieren-
den theologischen Auslegungen und Zweıftel der Scharia-Verbindlichkeit, InNne
Theologie auszugestalten, die eın sıcheres und unwiderlegbares Fundament biıldet Auf
diesem Fundament, der ratiıonalen asch/aritischen Theologie, stehen dıe Mauern der
Festung, dıe Scharıiıa.

Dıe Scharıa ist AL-GuwaIni zufolge als Ausdruck der unanfechtbaren Herrschaft
Gottes den Menschen auferlegt und VO: .Ott In umtassendem Sinne gesetzt, die
Befolgung der Gebote sınd sowohl für den einzelnen Ww1e das Gemeinwesen VO  -

heilswichtiger Bedeutung. Den Rechtsgelehrten obliegt C3; „EInNn einheıtlıches, In sıch
stımmiges Gefüge VO:  — Regeln Tage tördern, das die Wiırklichkeit der iıslamischen
Gemeinschaft endgültig und umtassend ordnen und der Staatslenkung unverrückbare
Ziele setzen wiıird“ (331) Aus den „eEIn für allemal teststehenden Vorschriften der
Scharı1a‘  « lassen sıch alle Antworten aut Fragen des Zusammenlebens, des Rechts
der der Machtausübung einheıtlich ableıten; die „islamische Urangst“ 312) VOL jederMehrdeutigkeıit und den Unwägbarkeiten einer sıch wandelnden Welt scheint gebannt:„Dıes 1st die Vollendung des Islams Den Gläubigen iıst die Bürde eıgenen Suchens, das
Schrecknis des Zweitels CN. Dıe Mauern der Scharıa schützen S1C VOT allen
Anfechtungen; das Ungewiısse, Unruhe stiftende bleibt draußen VOLT dem Tr“ 347)

Außen VOT blieben damıt jedoch uch alle Bestrebungen VO  — Erneuerungeninnerhalb des Islams, das Zurückziehen 1ın dıe Festung des verbürgten Glaubens führte
iner folgenschweren „Erstarrung” der iıslamischen Kultur“ (13) bıs die euzeıt

hinein. Erst ım Jahrhundert torderten musliımısche Reformbewegungen, das nTQI'
der selbständigen Suche“ (9) wılıeder aufzustoßen, sehr der Niedergang der 1nst
lühenden Kultur der Konfrontation mıt den europälschen Mächten offenkundiggeworden. ] ILMAN NAGEL schildert diese Errichtung der „Festung“ AdUus der Sıcht der
beteiligten ıslamischen Rechtsgelehrten. Durch die zahlreichen Beıispiele alltagsge-schichtlicher Begebenheiten Jener eıt wiırd die scheinbar trockene Thematik
plastisch un: gewinnt Leben. Dem Autor 1st somıt nıcht 11UTE eın spannendlesendes Buch gelungen, sondern uch eın wichtiger Beitrag ZU' erständnis theologi-scher un!: rechtswissenschaftlicher Dıskussion islamischer Geschichte.

Hannover artın Baumann

Röser, Johannes (Heg.) .olt kommt der Dritten Welt Erfahrungen und
ZEUGNÄÜSSE, Herder/Freiburg-Basel-Wien 1988, 238

Dıe Christen un! Kırchen abendländischer Herkunft erleben derzeit durch die
Rückvermittlung VO  - Erfahrungen Aaus der Christenheit der rıtten Welt, S1CE nıcht
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